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Liebe Kolleginnen und Kollegen,

die Endodontie hat sich in den letzten 
30 Jahren erheblich weiterentwickelt. 
Eine elementare Rolle haben dabei 
technologische Entwicklungen gespielt, 
die zur optimierten Exploration, Dekon-
tamination, Aufbereitung und Füllung 
des Kanalsystems beitragen. Mikro-
skope mit digitaler Kameratechnik fi nden 
sich in vielen endodontisch ausgerich-
teten Praxen und die inzwischen sehr 
ausgereiften Endometriegeräte erlau-
ben eine sichere Längenbestimmung. 
Ebenso tragen Schall- und Ultraschall-
systeme zu verbesserten Anwendung 
der Spüllösungen bei, und die DVT er-
möglicht in komplexen Fällen eine drei-
dimensionale Visualisierung der anato-
mischen Strukturen. Eine große Viel-
falt maschineller Aufbereitungssysteme 
steht zur Verfügung, um auch stark 
gekrümmte Kanäle aufzubereiten, bis 
hin zum SAF-System, welches in einzig-
artiger Weise Spülung und Aufbereitung 
verbindet. Vertikale Fülltechniken und 
Obturatorsysteme sind ohne medizin-
technische Geräte nicht realisierbar. Die 
Aufzählung dokumentiert die Relevanz 

ingenieurwissenschaftlicher Innovatio-
nen für die Endodontie. 
Trotz dieser Entwicklung stehen weiter-
hin verschiedene Geräte und Technolo-
gien auf der Wunschliste der Zahnärzte, 
die sich intensiv mit der Endodontie be-
fassen. Dies beginnt bei der Diagnostik. 
Ein erheblicher Fortschritt wären hoch-
aufl ösende bildgebende Systeme zur 
dreidimensionalen Visualisierung des 
Endodonts ohne die Anwendung ioni-
sierender Strahlung. Dies gilt in gleicher 
Weise für Technologien zur Pulpadia-
gnostik bzw. zur Messung von Perfusion, 
Infl ammation und Vitalität der Pulpa. 
Innovative materialwissenschaftliche 
Entwicklungen werden perspektivisch 
zu neuen Wurzelfüllkonzepten führen 
(biologisch, biomimetisch). Die Weiter-
entwicklung des 3D-Drucks erlaubt es, 
optimierte und grazile Instrumente für 
die Bergung von Fragmenten herzu-
stellen. Miniaturisierte fl exible Endo-
skope könnten es vielleicht auch mög-
lich machen, bislang nicht einsehbare 
 Kanalanteile zu visualisieren. Derartige 
Entwicklungen können nur dann reali-
siert werden, wenn Endodontologen, 
Werkstoffwissenschaftler und insbe-

sondere Ingenieure für Medizintechnik 
eng zusammenarbeiten. 
Das aktuelle Jahrbuch Endodontie zeigt 
Ihnen den jetzigen Stand der Geräte, 
Instrumente und Materialien. Auf der 
Gemeinschaftstagung der Deutschen 
Gesellschaft für Zahnerhaltung e.V. 
(DGZ) und Deutschen Gesellschaft für 
Endodontie und zahnärztliche Trauma-
tologie e.V. (DGET) im November 2020 
wird es dann neben vielen anderen 
Themen auch um zukünftige klinisch 
relevante Technologien gehen, um 
Perspektiven für die Endodontie von 
morgen herauszuarbeiten und zu dis-
kutieren.
Ich freue mich auf einen spannenden 
Kongress im kommenden Jahr.

Ihr Prof. Dr. Christian Hannig
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